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56 Hans Sachs

Steffen (giebt ihm ein
Kaiſer Rarimilian (erſcheint während

hinten, neben ihm Hans Sachs , hinter ihnen das Gefolge ) .

Elfter Auftritt .
Die Vorigen . Kaiſer Maximilian . Hans Sachs. Gefolge.

Sachs (erblickt Kunigunde und bleibt g
Marximilian (zu Sachs) .

Was habt Ihr ?ꝰ
Sachs (zu Maximilian ) . Ach, erlaubt ' nen Augenblick ,Ich folg Euch gleich.
Marximilian (geht mit dem Gefolge ab).

leichſam wie gefeſſelt ſtehen).

Zwölſter Auftritt .
Die Vorigen ohne Maximilian und Gefolge.

Sachs (ſchleicht ſich an die Mauer , erſteigt ſie und ſieht darüber w
Steffen (zu Kunigunde) .

Da neuer Würde Glanz mein Haus umgiebt ,
Will ſich ' s auch ziemen , ihr gemäß zu handeln ;
Ich wünſche demnach , daß du deine Hand

( indem er ſie zu Runge führt )
Dem Mann , dem ich mich ſehr verpflichtet fühl
Noch heute reichſt .

Kunigunde (ſehr verwirrt ) . Vergebt !
Steffen (ſtreng). Ich hoffe nicht ,

Daß du durch Widerſpruch zum Zorn mich reizeſt .
Duß folgſt ihm zum Altar .

iunigunde ( immer ängſtlicher ). Ich kann nicht , Vater ,
Ich kann wahrhaftig nicht !

Steffen (eaufwallend) . Du folgſt ihm, ſag ich,
Und auf der Stelle zwar !

Jakob (zu Kunigunde) . Geb Sie doch nach ;
Sie ſieht , der Vater zürnt ; bedenk Sie nur ,
Der edle Herr dort (auf Runge zeigend) iſt ſo ſchmuck und gut .

Kunigunde . Eh' will ich ſterben !
Steffen (ſeiner kaum mächtig) . Mag ' s drum ſein . ( Zu Runge. )

Führt ſie

eg).
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Hans Sachs . 57
nhabe) . Nur zu der Trauung fort , und will ſie nicht
Hügel Im guten folgen , braucht Gewalt .

Runge ( im herriſchen Tone, indem er ſie am Arme faßt). Folgt mir !
KAunigunde ſſucht ſich loszumachen ; da ſie es aber nicht vermag,

ſute ſie ohnmächtig zur Erde) .

ge. Sachs (der immer mehr auf die Mauer zu kommen ſucht).
Das iſt zu viel !

ſtehen). Steffen (zu Runge) . Faßt ſie nur an, man mußDen Trotz ihr beugen .
Runge (winkt den Bürgern ; ſie wollen Kunigunde gemeinſam

fortbringen ) .
Sachs (iſt inzwiſchen über die Mauer in den Garten geſprungenund eilt auf Kunigunde zu).
Die Umſtehenden (treten verwundert auseinander ) .
Sachs (zu den Bürgern ) . Weicht von ihr zurück,

Und wag es keiner , Hand an ſie zu legen ,
Wenn er lebendig fort will von dem Platz .Wegh. zunge (ſpringt hinter einen Baum, der an der Gartenmauer ſteht).

Steffen ( Sachs anſtaunend ) .
8 iſt ja, ſeh ich recht, der Schuſter ?

Sachs . Ja !
Der bin ich!

Uiklas (begütigend) . Meiſter Sachs , ſeid Ihr von Sinnen ?
Sachs . Ich könnt es werden , wenn ihr (auf Kunigunde zeigend)

die beleidigt ,Ihr ungeſchliffenen Geſellen .
Die drei Bürger . Was ?

Werft ihn hinaus !
Steffen . Werft ihn hinaus .
Runge (hinter dem Baume) . Hinaus !

Sachs . Verſucht ' s , wenn ihr ein Glied zu viel habt ! Un—
geſchliffen ,

Ich wiederhol es euch, ſeid ihr und roh,
Da ihr ein armes Mädchen laßt mißhandeln
Von einem Vater , der tyranniſch ſie 5gut . Zur Heirat zwingen will mit einem Schuft .

Runge OGer etwas hervor , aber gleich darauf wieder hinter den
nge. ) daum tritt ).

ſte Gerft ihn hinaus .



Greift an, Gevatter !
en auf ihn los. )

ort!

Jakob (zu den übrig
0

Sachs (ſie abwehrend) . F
Die Bürger (treten zurüch. Vo

achs . Sogleich zeig dem Gericht den Fall ich an.
Wir wollen ſehn , (auf Kunigunde zeigend) ob dieſes arme Din
Das dulden muß , und ob nicht das Geſetz

In Schutz ſie nimmt .

Steffen (nit dem Willen, zu imponieren ) . Erſter
Das wird es nicht , denn wiſſe , ( Wie ſich

Du dummer Menſch ! Ich ſelbſt bin das Geſetz , Und alle

Und nun werft ihn hinaus ! Hätt ' ich

Kunigunde (ſchlägt die Augen auf, ſie erblickt Sachs, ſtarrt ihn ei Iweit —
Weile an, und fliegt mit Ungeſtüm an ſeinen Hals ; im Tone der innigſt
Sehnſucht ) . O mein Johann ! Die läßt
Du wieder hier ? Kannſt du mir auch verzeihn ? Daß es

Nicht wahr , du kannſt ' s und bleibſt jetzt auch bei mir ? Nicht R

Ich laß dich nimmer , nimmer wieder fort ! Erſter

Sachs (woll freudigen Erſtaunens ) .
Ha, alſo liebſt du doch mich, Kunigunde ? Um Nü

Du biſt bekehrt von deinem eitlen Wahn ? Was in
Das ſäh
Wenn et

Du ſelber heileſt mir die tiefe Wunde ,
Du klagſt ſo wahr dich deines Fehlers an ?
Erhebe hoffend die geſenkten Blicke ! Hans

Trennt uns für immer auch des Schickſals Tücke,
Soll doch nie jener (auf Runge weiſend ) deine Hand beſitzen

Vertraue mir , noch weiß ich dich zu ſchützen ! ( er eilt ab,

Kunigunde (breitet die Arme nach ihm aus) . Sachs

Runge c(tritt ſchüchtern hinter dem Baume hervor und ſieht ihm! Erlaubte
den Andern in blöder Verwunderung nach). . Erſter

Das iſt
Sachs
Erſter

Was fül
SGachs.
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Sachs .
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